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DER R E D A K

Granmm im Moos fragt: Ist es möglich,
dass in der Schweiz der Feldfrevel so weit
verbreitet ist? Ein Zürcher behauptete
mir gegenüber, auf dem Berner Markt
werde regelmässig gestohlenes Gemüse
aufgeführt.

Antwort: Nehmen Sie sich in acht, dass
Sie solche « Zürcher-Behauptungen » nicht
zu weit verbreiten, und verleumden Sie
nicht fahrlässigerweise das Bernbiet und
die Bundesstadt. Der Witz von dem Schul-
knaben, der zur Redewendung « Sowohl-
als auch » nur den Satz herausbrachte:
« Die Kartoffeln werden sowohl im Tal
als auch auf den Bergen gestohlen », ist
zweifellos nicht in Bern erfunden worden.
Aber Scherz und Warnungen beiseite.
Lesen Sie den Anzeiger für die Landge-
meinden des Amtes Bern vom 8. Juli.
Dort inseriert der Dorfverein Habstetten
folgendermassen: « Das Gebiet von Hab-
Stetten steht unter ständiger Kontrolle des
Feldschutzes. Den Aufforderungen der
Patrouillen (mit Ausweis) ist bei Tag und
Nacht strikte Folge zu leisten. Den Land-
besitzern wird empfohlen, eigentums-
fremde Grundstücke überhaupt nicht zu
betreten, wenn möglich beim Vernachten
die Felder zu verlassen, damit eine genaue
Kontrolle gewährleistet werden kann. »

Dieses Inserat lässt erraten, dass es in
Habstetten, und sonstwo in Gegenden mit
reichem Feldfrüchtebau notwendig sein
muss, mit Felddieben zu rechnen. Soviel
dürfen Sie sogar Ihrem freundlichen Zür-
eher zugestehen.

Mr. Gr. in M. fragt: Können Sie uns er-
klären, wie die russischen Kosaken dazu
kommen, den Achsenmächten in den be-
setzten Gebieten Polizeidienste zu leisten?
Sind das überhaupt Kosaken?

Anftoorf: In den « Kosakengebieten » am
Don und am Kuban, wo sich diese Grenz-
wachten des Zarenreiches nach der Ün-
terwerfung und teilweisen Enteignung der
Tataren und Tscherkessen viel Land er-
worben hatten, kam es zur Revolutions-
zeit 1918 zu einer scharfen Trennung
zwischen den Kosaken-Grossbauern und
den «Landarmen». Die Grossen, die nicht
nur gewöhnliche « Kulaki », sondern oben-
drein privilegierte Untertanen des Zaren
waren, stellten das Gros der gegenrevolu-
tionären Armeen Denikins und seines
Nachfolgers Wrangel. Ihre Reste warteten
viele Jahre, zuerst in Serbien, dann in
Paris, schliesslich in Berlin, auf den Re-
vanchekrieg gegen die Bolschewiki. Ein
Teil der Russen, die heute « für Deutsch-
land reiten », mögen aus diesen ehemaligen
« weissen Armeen » stammen oder Söhne
der damals Kämpfenden sein. Ein anderer
Teil kommt aus Zentralasien, wo die fana-
tischen Turkmenenreiter, die « bei den
Kosaken eingereiht ». waren, sich nie mit
den Sowjets versöhnt hatten. Wieder an-
dere Elemente mögen bei den Kriegsge-
fangenen angeworben worden sein. Gegen
die Russen, und gegen die angelsächsische
Invasionsarmee können sie nicht eingesetzt
werden. Einige wenige ihnen verwandte
Verbände haben sich bekanntlich an der
normannischen Küste gleich gefangen ge-
geben, als die Engländer landeten.

Frau U. W. Z. in Th. fragt: Wer hat den
« Schachtelkäse » erfunden?

Antwort: Dr. Werner Gallati schreibt in
seiner Schrift über die Schweizerische
Schachtelkäse - Industrie (Verlag Paul
Haupt, Bern) auf S. 28 wie folgt: « Unter
gewissen Verhältnissen (Tropen) werden
die Ansprüche an die Haltbarkeit so hohe»
etc. Es entstand « das Problem, den Käse
in eine haltbare Form überzuführen. Der
Firma Gerber & Cie. in Thun gelang es,
diese vor allem für den schweizerischen
Käseexport wichtige Frage zu lösen ». Da-
mit wissen wir, wer den « Schmelzkäse »

erfunden hat und warum! Ein guter
Greyerzer scheint uns aber, da wir nicht
in den Tropen wohnen, immer noch emp-
fehlenswert.

Ernst Haliersaat
70jährip

Am 13. August feierte Ernst Habersaat
seinen 70. Geburtstag. Während zweiein-
halb Jahrzehnten wirkte er als Zeich-
nungs- und Handfertigkeitslehrer am Ber-
ner Progymnasium und unzählige ehema-
lige Prögeler werden sich seiner gerne als
eines geraden und originellen Menschen
erinnern.

Weit herum bekannt und geschätzt im
Lande ist aber der Jubilar wegen seiner
grossen Verdienste um die Verbreitung
der Pilzkunde. Mit seinem ausgezeichneten
Schweizer Pilzbuch erfüllte er den Wunsch
vieler Freunde des Waldes, die Pilze der
Heimat kennenzulernen. An zahllosen
Vorträgen, Ausstellungen und Kursen, die
ihn oft bis in die abgelegensten Täler füh-
ren, weiht er noch heute jung und alt in
die Geheimnisse der Pilzflora ein. Mit die-
ser Tätigkeit leistet er besonders in dieser
Kriegszeit der Allgemeinheit einen wert-
vollen volkswirtschaftlichen Beitrag.

Zum Eintritt in sein 8. Lebensjahrzehnt
entbieten ihm alle, die ihn kennen, die
herzlichsten Glückwünsche. E. G.
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Die Landung der Alliierten an der südfranzösischen Küste
Dis Küstenpartie am Mittelmeer, wo die Landungen der Alliierten erfolgten, mit den bis zum 16. August bekannten Landepunkten. (Nach alliierten Berichten)
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Lranwm im. Äkoos kragt: Ist ss möglick,
âsss in der Lckweiz der Reldkrevel so weit
verbreitet ist? Liin Zürcksr bekauptsts
mir gegenüber, nul dem Rernsr lVlsrkt
verâs regelmässig gestoklsnss Lsmüss
sukzskükrt.

ämtuiort: Kskmsn Sie sieb in nebt, dass
Sie soleks « Zürcksr-Rekauptungsn » nicbt
zu weit verbreiten, und vsrleurndsn Sie
nickt kskrlässigsrwsiss das IZsrnbiet und
àie Sundssstadt. Oer Witz von dein Lckul-
Knaben, der zur Redewendung « Sowokl-
als suck- nur den Latz ksrausbrackts:
»Die Ksrtokksln werden sowokl irn dlsl
sis suck suk den Sergen gsstoklsn », ist
ziveiksllos nickt in Lern erkunden worden,
àber Lcksrz und Warnungen beiseits,
kessn Lie den Anzeiger kür die Rsndgs-
msinden des /trntes Rsrn vorn 8. duli.
Dort inseriert der Oorkversin Rsbststtsn
kolgendermssssn: « Oas Lsbiet von Rab-
ztettsn stskt unter ständiger Xontrolls des
kelZsckukss. Osn àktordsrungsn der
Patrouillen (rnit Ausweis) ist bei l'sg und
Hackt strikte Rolge zu leisten. Osn Rand-
besitzern wird smpkoklen, sigsnturns-
kremde Grundstücks übsrksupt nickt zu
dstrsten, wenn rnöglick beim Vsrnscktsn
à Gelder zu verlassen, dsinit eins genaue
Kontrolle gswäkrlsistst werden kann. »

Dieses Inssrst lässt erraten, dass ss in
kabststten, und sonstwo in Legenden rnit
leicksm Reldkrücktsbau notwendig sein
muss, rnit Relddisben zu recknsn. Soviel
àksn Lis sogar Ikrsrn krsundlicken Zür-
cker zugsstsken.

à Lr. à ük. kragt: Können Sie uns er-
klaren, wie die russiscksn Kosaken dazu
kommen, den ^ckssnmäcktsn in den be-
setzten Lsbistsn Rolizsidienste zu leisten?
8in6 das übsrksupt Kosaken?

^.ntrvort.' In den « Kosskengebietsn » anr
Oon und am Kuban, wo sick diese Lrsnz-
waektsn des Zarsnrsickss nsck der On-
tsrwsrkung und tsilwsissn Enteignung der
Tataren und lksekerkssssn viel Rand er-
warben batten, ksrn ss zur Revolutions-
^sit 1918 zu einer sckarksn lkrennung
zwiscken den Kosaksn-Lrossbausrn und
den « Randsrmsn ». Ois Lrossen, die nickt
nur gswöknlicks « Kulaki », sondern oben-
drein privilegierte Untertanen des Zaren
waren, stellten das Lros der gegsnrsvolu-
tionärsn Armeen Osnikins und seines
Kackkolgers Wrsngel. Ikrs Rests warteten
viele dakrs, Zuerst in Serbien, dann in
Rsris, scklissslick in Rerlin, suk den Rs-
vsnckskrisg gegen die Rolsckewiki. Rin
lksil der Russen, die beute <- kür vsutsck-
land reiten », rnögsn aus diesen sksrnaligsn
-- weisssn Armeen » stammen oder Sökne
der damals Kämpksnden sein. Sin anderer
Rsil kommt aus Zsntralssien, wo dis ksns-
tiscken Ilurkmsnsnrsitsr, die » bei den
Kosaken singsrsikt - waren, sick nie mit
den Sowjets vsrsöknt ksttsn. Wieder an-
dsrs Rlsmsnte mögen bei den Krisgsgs-
ksngsnsn angeworben worden sein. Legen
die Russen, und gegen die angslsäcksiscke
Invssionsarmee können sie nickt eingesetzt
werden. Rinigs wenige iknsn verwandte
Verbands kabsn sick bskanntlick an der
normsnniscksn Küste glsick gelangen ge-
geben, als die Rngländsr landeten.

Rrau R. W. Z. in ?k. kragt: Wer bat den
« Lckscktelkäss » erkunden?

^ntrvort: Or. Werner Lcdiati sckrsibt in
seiner Lckrikt über die Sckwslzsriscks
Lckacktslkäss - Industrie (Verlag Raul
Raupt, Rsrn) suk 8. 28 wie kolgt: « Unter
gewissen Verkältnisssn (Rropsn) werden
dis àsprûcks an die Haltbarkeit so Koks»
etc. Rs entstand « das Problem, den Käse
in eins ksltbsrs Rorm llberzukükrsn. Oer
Rirma Lerber 8- Lie. in Tlkun gelang es,
diese vor allem kür den sckweizsriscksn
Kssesxport wicktigs Rrsgs zu lösen ». Oa-
mit wissen wir, wer den « Lckmelzkäss »

erkunden bat und warum! Rin guter
Lre^srzer sckeint uns aber, da wir nickt
in den Tropen woknsn, immer nock emp-
keklsnswsrt.

70zäkrig

^.m 13. August keisrts Rrnst Rsbsrsaat
seinen 70. Lsburtstag. Wäkrend zweisin-
kalb dakrzeknten wirkte er als Zsick-
nungs- und Randksrtigksitslekrer am Rer-
nsr Rrogz-mnasium und unzäkligs sksma-
lige Rrögslsr werden sick seiner gerne als
eines geraden und originellen Klenscken
ei-inriern.

Weit ksrum bekannt und gssckstzt im
Rands ist aber der .lubilar wegen seiner
grossen Verdienste um die Verbreitung
der Pilzkunde. lVlit seinem susgszsieknetsn
Sckwsizsr Rilzbuck srküllte er den Wunsek
vieler Rreunds des Waldes, die Pilze der
Reimst kennenzulernen, à zakllossn
Vortragen, Ausstellungen und Kursen, die
ikn okt bis in die abgelegensten Rälsr kük-
rsn, welkt er nock ksute jung und alt in
die Lsksimnisss der Rilzklors sin. lVlit die-
ssr Tätigkeit leistet er besonders in dieser
Krisgszsit der /Vllgsmeinkeit einen wert-
vollen volkswirtsckaktlicksn Reltrsg.

Zum Rintritt in sein 8. Redens)skrzsknt
entbieten ikm alle, die ikn kennen, die
kerzliekstsn Llückwünscke. R. L.
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